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Liebe, Ehebruch in seinem Verhältnis zur modernen Kuppelei u. ä. 
darlegte, äußerte heute: „nach dem, was ich ihr letzthin gesagt, dürfe 
ich nicht in ihr Haus kommen, wenn sie verheiratet sei.. 

.. Es hängt alles nur von Ihnen ab ..erwiderte ich ... jeder 
Auslegung dieser Antwort durch ein vieldeutiges Lächeln freien Spiel- 
raum gewährend.- 
3/5 Mittwoch Abend - Im Volkg. Ida, Fany M... Fännchen. Um uns 
glüht wieder Phantasie und Leidenschaft... ich bin in der That noch 
jünger, als ich dachte ... und es gibt sonderbare Wesen unter den 
Mädchen ... und es existirt doch so was wie ’ne Liebe ... und ... und 
es ist zum aus der Haut fahren. 
11/5 Donnerstag Mg - Mir ist, als hätt’ ich zu früh gelächelt - wenn 
ich jene überschwenglichen Tagebuchblätter aus der Zeit wo mein 
Verhältnis mit Fännchen in Blüte stand, wieder durchles - Ich habe 
beide Fanys öfters in der letzten Zeit gesehn - es geht furchtbar 
confus zu zwischen uns allen - gestern bei M.s hatte uns Fany M. 
beinahe auseinander gesegnet - wir fühlen aber doch die Kraft nicht 
in uns, das entscheidende Wort zu sprechen - jeden Moment heißts: 
Ja was soll denn draus werden - und ... gleich darauf gehts wieder hin 
und her in den zärtlichsten ja leidenschaftlichsten Worten, Blicken 
und Geberden. 

- Ja was soil’s werden?- Ich würde mir nicht so viel den Kopf 
zerbrechen ... aber so ’n junges verliebtes Mädchen aus der bekann- 
ten „anständigen“ Familie ist wirklich bedauernswerth ... Aber doch 
ahn’ ich etwas ... Ein kleines Briefchen hatt’ ich gestern für sie bei 
mir - da ich nicht daran dachte, sie so ungestört sprechen zu können. 
Ich gab es ihr. Es lautet: 

Ein ausführlicher Brief, mein süßestes Mädchen, ist das nun aller- 
dings nicht, was Du da bekommst, aber was ist denn überhaupt 
ausführliches an uns - außer meine Liebe zu Dir. Du mußt mich 
fragmentarisch nehmen wie ich bin - vielleicht bist Du zu den ver- 
schiedenen Bruchstücken meines Wesens die Fortsetzung? Ich glaube 
zum mindesten, Du hast das Talent dazu - Aber es ist ja eine Haupt- 
eigenschaft des Talents, dass es nicht gehörig benützt wird. Wenn aus 
diesem Briefe etwas wie ein Vorwurf in Deine geliebten Augen schim- 
mern sollte,- sei überzeugt, es gilt nur den Verhältnissen, nicht Dir. 
Und somit tausend Küsse auf Deine Engelslippen. A. 

- Sie hatte den Brief sehr wohl verstanden und kam hochgeröte- 
ten Gesichts in den Salon zurück, wo ich beim Clavier sass... leiden- 
schaftlich und verlegen zugleich sprach sie in hingeworfenen Worten 


